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thesis, Famıilie und Freundschaftft. Humanistische ewegung. ater-
and un Kirche. Schluß (Philosophie und eHen. Wıdersprüche 1 Den-
ken, ellung zwıischen Mittelalter und kKenalssance.) Fxkurse Anhang.
Zahlreiche ellen lassen unschwer erkennen, daß VO  — artın auf dem
Standpunkte einer innerweltlichen 1esseitskultur steht und Ssich ber Mittel-
alter und positives Christentum seine Kenntnisse nicht AaUs den Quellen,
sondern AaUs moderner Literatur Mancherle!1 schiefe Auffassungen un
Vorurteile Sind die Folge hievon (Z 32, nicht Salutatı in seliner
Bemerkung über die Himmelfahrt (CHhste [0)8| selner Bıbelkenntnis 1im
Stiche gelassen wurde, da sich bel 1aSs NUr D088| eın Fahren „gen“
Himmel handelt ; 34, 60, 02, tö Z je die Regula Benedicti1 gelesen
haf, kann nicht schreiben : Auslöschung des Individuums are erstrebens-
wertes 1el des Mönches, un WEr die CGjeschichte des Mönchtums m1t seinen
Originalen in er und NEHGFEI elit ennt, erst recht nicht; 92, daßb die
Reformatıon iıne Wiedergeburt des Urchristentums sel, ird WAar vielfach
behauptet, ist aber ange noch nıcht bewiesen); aber dergleichen h1In-
dert artın doch NIC die Änschauungen Salutatıs, auch da,
sich Religion und Kirche handelt, bestimmt, klar und richtig wieder-
zugeben. [)Iie angeführten Mängel beeinträchtigen SOMmIt keineswegs den
eigentlichen Gegenstand der Untersuchung.

München Dr. NOnnn OSUuS Bühler

Schweizerische Reformationsgeschichte. Von (jabrıel Meılıer
AÄus der Sammlung »(jeschichtliche 5= nd Jugendbibliothek«

Manz, Regensburg 09016 (158 1:20 Mk
hne weıter zurückzugrelfen, eginn die Darstellung m1t der Schil-

derung der politischen Verhältnisse der SchweIlz 308 Anfang des Jahr-
underis; das Ka tel „Kirche und Klerus“ zeigt offen und ehrlich die:
mannigfachen Mı bräuche jener ZEIT häufıg recht passende Onkreie
Beispiele beigebracht werden. Den orößten Teıil des Büchleins nımmt dtie
Darstellung VO  — Zwinglıs Leben und Wırken ein Der Reihe nach sind
eingehend beschrieben: Seine Jugend- nd Lehnahre; der FEintluß des.
Humanısmus; seine weliteren Lebensschicksale; dıie geistlich-politische Wirk-
samkeıt; der Ablaßstreit ; die Zürcher Disputation; der ttinger Kloster-
STUrM ; Zwinglis Verhältnıis z Luther und schließlich die schweiz erischen.
Religionskriege, dıie ihm den Tod rachten anz kulrz olg dıe knappe
Erzählung ON der Reformatıon der Westschweiz. |DITS Foligen der Re-
formatıion sind : ein: wen1g gestreilt. In geschickter Weise sind dazı.
Stimmen der Zeıtgenossen verwendet. Diıie Darstellungsweise 1St schlicht
un einfach; dıe Kurze und Knappheıt äßt manche HC em pfinden.
Auch häatte ohl bel Betrachtung der Ursachen weliter ausgeholt werden.
mussen ; dıe Sprache ware mancherorts noch der Feıile bedüritig. (jut her-
vorgehoben ist, Wwı1ıe der mächtigste Bundesgenosse der Reiorm atıon die:
Politik WL Die Ilustrationen SInd out gewählt.

Fuschl. Dr Seb Pletz

Geschichte des Bistums Hildesheim VO DE Bertram.
Mıt 14 Tafeln und Abbildungen 1m ext eT. 80 Lax, Hıldesheim 19106,
XII und 440

Im Jahre 1890 erschien der erste Band dieses Werkes AUS der Feder
des etzigen Fürstbischofes on Breslau Fr umtaßt die eit VO  > der (1rn
dung des 1STuuMmMSs ıs ZU a  re 1502 in einem zweıten Bande wollte der
hochwürdigste err Verfasser die Oeschyichte seiner Heimatdiözese bIs zu  $


